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Mir 
auch. Sauerstoff ist 

für uns alle 
lebenswichtig!

ICH weiß 
das ohnehin! 

Sag’s den 
Menschen, 
die sollten 

das wissen!

Dabei 
wäre es so 
einfach ...

... für genug 
Sauerstoff 

im Kompost 
zu sorgen!

Mischkost ist das 
Beste, aber der Staubsau-
gerbeutel ist mir neulich 
gar nicht bekommen. Genau! Einfach 

ein paar Äste oder 
Zweiglein unter das 

Gras mischen!

„Die Kompostierung, 
das ist Schwerstarbeit. 

Egal ob Äpfel, Sträucher 
oder Unkraut – alles 
wird verdaut. Dabei 
verwandeln sich die 

Abfälle in unseren 
Mägen zu wert-
vollem Kompost. 

Der kann dann 
von den Menschen

 als ,Futter’ (Dünger) für 
neue Pfl anzen im Garten 

verwendet werden.“

In unserer Kompost-
Fabrik geht’s nur ums 
Fressen und 
Verdauen! Willi, 
der angefressene 
Saftkugler, erklärt 
euch die Arbeit in 
der Kompost-Fabrik:

Damit Kompost 
hergestellt 

werden 
kann, braucht 

Willi auch 
deine Mithilfe: 

„Wirf Speisereste 
wie Bananenschalen, 

Eierschalen, hartes 
Brot ... nicht in den 
Restabfall, sondern 

unbedingt in die Bio-
tonne oder auf den 

Komposthaufen – nur 
so können wir daraus 

Kompost machen!“
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1. Wie sieht es bei Ihnen zu Hause mit 
der Abfalltrennung aus?

a  Davon halte ich nichts – das wird danach
  sowieso alles wieder zusammengeworfen.
b  Naja, ich trenne zumindest Altpapier und 

 Glasfl aschen.
c  Klar trenne ich jede Art von Abfall (Plastik-, 

 Glas- und Metallverpackungen, Papier und 
 Kartonagen, Bioabfall)

 2. Wie transportieren Sie Ihre 
 Einkäufe nach Hause?

a  Manchmal bekomme ich eh ein Gratissackerl, 
 ansonsten kaufe ich mir eines bei der Kassa.
b  Ich habe eine Einkaufstasche/einen 

 Einkaufskorb.
c  In alten Plastiksackerln, die ich von zu Hause 

 mitnehme.

3. Kaufen Sie Bioprodukte?

a  Klar, ich kaufe primär regionale Bioprodukte 
 auf dem Wochenmarkt oder im Bioladen. 
b  Ja manchmal, seit es auch in Supermärkten 

 Bioprodukte gibt. 
c  Nein, das ist doch alles nur Geldmacherei.

4. Was geben Sie Ihren Kindern als 
Jause in die Schule mit?

a  Süße Snacks für Zwischendurch aus dem 
 Kühlregal im Supermarkt. 
b  Ein Brot mit Käse und selbstgemachtem 

 Aufstrich in einer Mehrwegbox. 
c  Ein Wurstbrot in Alufolie verpackt.

5. Zum Abendessen wollen Sie heute 
Fisch kochen – welchen wählen Sie?

a  Pangasius – der schmeckt meiner Familie am 
 besten.
b  Eine Makrele.
c  Ich hole noch schnell eine Forelle aus 

 heimischen Gewässern.

6. Ihr Kind wünscht sich zu Weihnachten 
eine selbstgebackene Erdbeertorte. 
Was tun Sie?

a  Ich klappere jeden Supermarkt ab, bis ich 
 endlich Erdbeeren – aus Chile kommend – 
 gefunden habe. 
b  Ich erkläre meinem Kind, dass zurzeit 

 Erdbeeren in Österreich leider nicht reif sind. 
 Es kann aber gerne eine Topfentorte haben.

c  Ich kaufe im Supermarkt tiefgefrorene 
 Erdbeeren aus Österreich. 

7. Welche der folgenden Getränke 
trinken Sie am häufi gsten?

a  Leitungswasser – wir haben doch so ein Glück, 
 dass es bei uns so sauberes Wasser gibt.
b  Saft aus der Region (z. B. Apfelsaft)
c  Am liebsten mag ich Orangensaft und 

 Softdrinks wie Cola oder Fanta. 

8. In Ihrem Kühlschrank sind noch ein 
paar Blätter Schinken vom Frühstück 
vor zwei Tagen über. Was tun Sie?

a  Ich werfe den Schinken samt 
 der Verpackung in den Restmüll.

 Saft aus der Region (z. B. Apfelsaft)
 Am liebsten mag ich Orangensaft und 

 Softdrinks wie Cola oder Fanta. 

8. In Ihrem Kühlschrank sind noch ein 
paar Blätter Schinken vom Frühstück 
vor zwei Tagen über. Was tun Sie?

 der Verpackung in den Restmüll.

Pf legen Sie einen 
 nachhaltigen Lebensstil?

Hast du umweltbewusste Eltern?
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10 bis 16 Punkte: 
„Der/Die Nachhaltige“

Herzlichen Glückwunsch! Sie haben einen 
nachhaltigen Lebensstil. Hätten alle Bewohner 
der Erde so eine Einstellung wie Sie, würden viele 
Probleme (z. B. zu viel Ressourcen- und Energiever-
brauch) vermutlich gar nicht bestehen. Weiter so!

17 bis 37 Punkte:
„Der/Die Nachdenkliche“

Ihnen ist das Thema „Nachhaltigkeit“ durchaus be-
wusst und Sie denken auch hin und wieder über die 
Konsequenzen Ihres Verhaltens nach. Aber Ihnen 
fehlt noch die Entschlossenheit, den nachhaltigen 
Lebensstil durchgängig zu leben. Versuchen Sie’s! 

über 38 Punkte:
„Der/Die Verschwender(in)“

Hätten alle Erdenbewohner denselben Lebensstil wie 
Sie, wäre die Erde vermutlich schon kollabiert. Nur 
weil es viele Menschen gibt, die nicht die Möglich-
keit haben, so viele Ressourcen zu verbrauchen oder 
die bewusst auf ihren Lebensstil achten, haben Sie 
Glück, auf der Erde scheinbar im Überfl uss leben zu 
können. Versuchen Sie sich in langsamen Schritten 
einem nachhaltigen Lebensstil zu nähern!

b  Da meine Familie nur ganz frischen Schinken
  mag, gebe ich ihn der Katze. 

c  Ich mach daraus Abendessen, indem ich mit 
 ein paar Eiern eine schmackhafte Eierspeise 
 zubereite. 

9. Wie sammeln Sie die Bioabfälle aus 
Ihrer Küche?

a  Ich werfe sie aus dem Küchenfenster – 
 dahinter ist gleich der Wald und dann haben 
 die Rehe etwas zu fressen.
b  Im Plastiksackerl.
c  In einem Biokübel oder Biosack zur 

 Kompostierung.

10. Was ist der Unterschied 
zwischen einem Komposthaufen und 
einem Misthaufen?

a  Der Misthaufen liegt hinter’m Haus, der 
 Komposthaufen davor.
b  Am Misthaufen verfault das Material, 

 am Komposthaufen verrottet es.
c  Gar keiner.

11. Wer oder was sorgt für die 
Verrottung im Komposthaufen?

a  Die kleinen Bodenlebewesen wie z. B. Bakte-
 rien, Pilze, Würmer, Springschwänze, Asseln.
b  Die gesetzlichen Rahmenbedingungen und 

 Verordnungen.
c  Die anderen.

12. Wohin wenden Sie sich, wenn 
Sie weitere Fragen zum nachhaltigen 
Lebensstil haben?

a  An die Bezirksabfallverbände – Umwelt- &
  AbfallberaterInnen (www.umweltprofi s.at). 
b  An die Kummer-Nummer des ORF.
c  Ich wende mich ab.

Kreuzen Sie Ihre 
Antworten an ( b ) 
und zählen Sie dann 
die Anzahl Ihrer 
Punkte anhand der 
nebenstehenden Tabelle 
zusammen. Daraus 
ergibt sich Ihr Typ 
in puncto Lebensstil.

Antwort   a b c 
Frage 1 4 2 1
Frage 2 3 1 2
Frage 3 1 2 3
Frage 4 3 1 2
Frage 5 4 2 1
Frage 6 4 1 2
Frage 7 0 1 3
Frage 8 4 2 1
Frage 9 4 2 1
Frage 10 4 1 3
Frage 11 1 2 4
Frage 12 0 3 4

12. Wohin wenden Sie sich, wenn 
Sie weitere Fragen zum nachhaltigen 
Lebensstil haben?

a

  AbfallberaterInnen (www.umweltprofi s.at). 
b

Auswertung
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 Prägen Sie sich die Methoden der Verkaufs-
psychologie gut ein, sodass Sie das nächste Mal die 
Tricks rechtzeitig durchschauen! 

 Einkauf sorgfältig planen und Einkaufszettel 
schreiben!

 Prospekte bereits zu Hause nach Sonderan-
geboten durchstöbern und überlegen, ob zum Bei-
spiel größere Mengen auch wirklich gebraucht werden. 
(Nimm 3, zahl 2 – und eigentlich reicht 1 …) 

 Grundpreise vergleichen: Nicht immer ist in 
einer optisch größeren Verpackung wirklich mehr drin! 
Nicht immer ist die Großpackung auch die günstigere.

 Nicht hungrig einkaufen gehen! Mit leerem 
Magen kauft man schnell einmal zu viele Lebensmittel.

 Der Preis sollte nicht das einzige Kauf-Kriterium sein! 
Achten Sie auf Labels wie z. B. das Bio-Label!

 Beim Warten vor der Kassa besonders 
konsequent sein und den Verlockungen der Süßwaren 
widerstehen. Mit den Kindern rechtzeitig über Strategien 
der Supermärkte reden und ihnen erklären, dass die 
Süßigkeiten im Kassenbereich tabu sind. (Wer sich einmal 
überreden lässt, hat jedes Mal einen Kampf zu bestehen.)

 Regional und saisonal statt global kaufen. 
Österreichisches Bio-Obst kann reif geerntet werden 

und hat dadurch einen volleren Geschmack und einen 
höheren Vitamingehalt. Darüber hinaus verursacht 
Obst und Gemüse aus Österreich viel weniger Trans-
port-CO2.

 Einkaufstasche, Sack oder Korb mitnehmen. 
Das spart Geld UND hilft der Umwelt!

 Mehrwegsysteme verwenden. Diese sind ein 
wichtiger Beitrag zur Abfallvermeidung und unterstützen 
regionale Unternehmen. Leider verschwinden sie immer 
mehr aus dem Einzelhandel.

 Mogel-Verpackungen meiden. Viel Ver-
packung – wenig Inhalt: Das ist Indiz für ein schlechtes 
Preis-Leistungs-Verhältnis und vergrößert den Abfallberg.

 Fleisch und Eier aus artgerechter Haltung 
kaufen.

 Auch mal zu Fuß oder mit dem Rad zum 
Einkaufen. Das ist gut für Umwelt, Budget und Figur!

 Klima-Diät. Ebenfalls gut für die Figur ist eine 
gesundheitsbewusste Ernährung mit mehr Gemüse und 
weniger Fleisch. 

 Altstoffe trennen. Anfallende Verpackungen 
gehören nicht in den Restmüll, sondern je nach Material 
in die dafür vorgesehenen Sammelbehälter!

Verantwortungsvoll 
  einkaufen – aber wie?

Gefördert durch 
AGR-FAV

So wirst du zum Einkaufs-Profi !

  einkaufen – aber wie?

Lösungen der Rätsel                                                                      Seite 4: Frühling: Radieschen, Salat, Rhabarber / Sommer: Kirsche, Tomate, 
Erdbeeren / Herbst: Apfel, Weintrauben, Kürbis / Winter: Karotte, Walnuss, Zwiebel
Seite 9: Rechnung 1: 3 Euro / Rechnung 2: 7 Euro / Rechnung 3: 7 Euro
Seite 10: Apfelbutzen, verwelkte Blume, Taschentuch, Nussschalen, Teebeutel, verschimmeltes Brot, Bananenschale, Serviette, Karottenreste
Seite 11: 1 = Bioabfälle / 2 = Kompostieranlage / 3 = Gras / 4 = Komposterde + Wasser / 5 = Dünger
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